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Umdieneue$lottenabrüftungskonferenz 


Eine Richtungſtellung des britiſchen Botſchafters in 
Waſhington. 


London, 18. Februar. Der britiſche Botſchafter in 
Waſhington gab, wie aus New⸗York gemeldet wird, am 
Sonntag ‚abend eine Erläuterung zu feiner Erklärung vom 
Freitag über die Wahrſcheinlichkeit neuer britiſcher Vor⸗ 
ſchläge über die Einberufung einer Flottenabrüſtungskon⸗ 


ferenz ab. Er habe dabei nur ſeine perſönliche Anſicht aus⸗ 


geſprochen, die dahin geht, daß die Lage für die Wiederauf⸗ 


nahme von Verſuchen zur Einberufung einer neuen Flot⸗ 


tenabrüſtungskonferenz vor der nächſten Waſhingtoner 


Konferenz günſtig ſei. Er bedauere die Tatſache, daß er bei 
dieſer Gelegenheit, wie bei vielen anderen, nicht ausdrücklich 
darauf hingewiſen habe, daß er nicht im Namen der briti⸗ 
ſchen Regierung ſpreche. 

„ 


Friedensverhandlungen 
in Afghaniſtan? 


London, 18. Februar. Wie die „Daily⸗News“ berichtet, 

f er Führer. der. türkiſchen. Wil tärmiſ⸗ 

ſion in Afghaniſtan, im Auftrag Aman Ullahs mit Habib 
Ullah Verhandlungen über eine Einſtellung der Feindſelig⸗ 


hat Kiazim Paſcha, der Fü 


keiten eingeleitet. 

Nach Meldungen aus Bombay hat Habib Ullah die Be⸗ 
ſchlagnahme aller in Kabul eintreffenden indiſchen Zeitun⸗ 
gen angeordnet, da ſie zu Gunſten Aman Ullahs Stimmung 
machten. 


* 


Derweigerung einer Aufenthaltsbewil⸗ 
ligung für Trotzki in Deutfchland. ° 
Wie aus Moskau berichtet wird, hat die deutſche Re⸗ 

gierung auch auf die zweite halboffizielle Anfrage der Sow⸗ 

jetregierung, ob ſie Trotzki den Aufenthalt in Deutſchland 
bewilligen wolle, eine ablehnende Antwort erteilt, was in 

Moskau Verwunderung hervorrief. 


Der Geſundheitszuſtand des Generals 
Gorecki. 

Der Geſundheitszuſtand des Präſidenten der Reichs⸗ 
wirtſchaftsbant, General Gore‘, der wie wir bereits be— 
richtet haben, vor zirka zwei Wochen in Poſen ſo unglück⸗ 
lich geſtürzt iſt, daß er einen Beinbruch erlitten hat, befin⸗ 
det ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die Aerzte haben er⸗ 
klärt, daß General Gorecki bereits dieſe Woche die Klinik 


wird verlaſſen können. In Warſchau trifft der General am 
nächſten Mittwoch ein. 


Urteil in dem prozeſſe gegen die 
Mörder des Aurators Sobinski. 


Aus Lemberg wird berichtet: Am 15. ds. wurde das 
Urteil gegen die Mörder des Lemberger Kurators Sobinski 
gefällt. Die Geſchworenen haben die erſte Frage bezüglich 
des Atamanczuk, ob er des Verbrechens bes un auttelbaren 
Meuchelmordes ſchuldig ſei, verneint, die zweite Frage be⸗ 
züglich der Schuld Werbickis mit neun Stimmen bejaht, die 
dritte Frage bezüglich Atamanczuk als Mitſchuldigen des 
Verbrechens mit 11 Stimmen bejaht. 

Auf Grund dieſes Verdiktes der Geſchworenen hat der 
Gerichtshof den Werbicki wegen unmittelbaren Mordes zur 
Todesſtrafe, den Atamanczuk als Mitſchuldigen zu 10 Jah⸗ 


ren ſchweren Kerkers verurteilt. - 
U 


9 


Sufammenftoß zwiſchen Beduinen und 
jüdiſchen Roloniften. 

London, 18. Februar. „Daily⸗Expreß“ berichtet aus 
Jeruſalem: Bei Zuſammenſtößen in der Nähe der jüdiſchen 
Kolonie Hedera wegen eines Eigentumſtreites zwiſchen Be⸗ 
duinen und jüdiſchen Koloniſten wurden ein britiſcher 
Gendarm und eine Anzahl jüdiſcher Bauern ernſtlich ver⸗ 
letzt. Der Polizeikommandant und der Bezirksgouverneur, 


Ein Sohn des Oelkönigs Doheney 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
„ (mit illuſtrierter Sonntags» | (Bei Wiederholung Rabatt). 


2 


Montag, den 18. Februar 1929. 


Grpiofionstatajttonhe in Berlin. 


sechs Perſonen verletzt. — Eine Million Mark Schaden. 


Berlin, 17. Februar. In einer der älteſten Anlagen wurden etwa 60 Meter weit geſchleudert. In einer Werk. 

2 ſtädtiſchen Gaswerke im Norden Berlins in der Geller- ſtatt in unmittelbarer Nähe wurde der Dachſtuhl einge⸗ 

ſtraße flog gegen 5 Uhr früh aus bisher noch ungeklärter drückt, die Fenſterſcheiben und Rahmen zertrümmert. Vom 

Arſache ein Gasbehälter von rund 37.000 Kubikmeter Faf- Gebälk des Dachſtuhles wurde die Zimmerdecke durchge⸗ 

ſungsvermögen in die Luft. Der etwa haushohe Behälter ſchlagen. Nur mit knapper Not entging die Tochter des 

iſt bis auf die Grundmauern zerſtört worden. Unter Don- Handwerkers dem Tode. Glücklicherweiſe waren nur wenige 

175 barſt der Behälter. Eine haushohe Stichflamme Fußgänger auf der Straße. 

oß in die Höhe und erhellte weithin die Nacht. Ein eigen⸗ : 

artiges Schauſpiel bot ſich unmittelbar nach der Exploſion. eee e 1 va 

Eine rieſige Stichflamme ſtand wie losgelöſt hoch über dem a Teil . erlitter 

1 haben zum Teil ſchwere Knochenbrüche dadurch erlitten, daß 
ſie durch den ungeheuren Luftdruck entweder auf den Erd⸗ 


e Die unmittelbare Umgebung der Explo⸗ 
ſionsſtätte in der Sellerſtraße bietet ein Bild grauenhafter boden oder an die Mauer gepreßt worden ſind, oder durch 
die herumfliegenden Mauerſtücke verletzt wurden. 


Verwüſtung. 
Der Geſamtſchaden iſt durch Selbſtverſicherung bei der 


Nr. 47. 


Sämtliche Fenſterſcheiben in einem Umkreis von etwa 
a Meter find zertrümmert. Eine etwa 80 bis 100 Meter 


Gewalt der Exploſion eingedrückt. Zentnerſchwere Trümmer dürfte eine Million Mart erreichen. 


Gine eue Kältemele 


Temperaturrückgang ſetzt ein. telſt Radio mit den Miniſterien in Verbindung. Demnächſt 
In unſeren Breitegraden hielt auch am geſtrigen ſoll durch Militärflugzeuge eine Notverbindung hergeſtellt 


Sonntag bei nebeligtrübem Wetter der mäßige Schneefall werden. 

an. Von Rußland her dringt kontinentale Kaltluft langſam 

ſüdwärts vor. Die Sudetenländer werden im Laufe der Stillegung von Sabriken in Cod. 

nächſten 24 Stunden ebenfalls in ihren Bereich gelangen. \ 
Wetterausſichten für heute: Zunächſt noch nebelig⸗trüb, wegen Kohlenmangels ſtillgelegt werden. 

etwas Schnee und langſamer Temperaturrückgang. 

Warſchau, 18. Februar. Schneeſtürme und Schneever⸗ Fe a 5 Thrazien und 

wehungen dauern an. In Oſtgalizien, vor allem zwiſchen 6 azedonien. 

Lemberg und Stanislau, iſt der Bahnverkehr ganz einge- Berlin, 18. Februar. In Thrazien und Mazedonien ſind 

ſtellt worden. Der nach Lemberg entſandte Sonderzug, mit nach wolkenbruchartigen Regen alle Flüſſe über die Ufer ge⸗ 

dem ſich der Sektionschef im Eiſenbahnminiſterium, Ing. treten. Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverbindungen ſind unter⸗ 

Czechanowſti, zwecks Neuregelung des Verkehrs nach Lem⸗ brochen. Die beiden Städte Kavalla und Seres find vollſtän⸗ 

berg begeben wollte, iſt auf der Strecke ſtecken geblieben. dig überflutet und die Straßen gleichen Flüßen. In England 

Stanislau iſt von der Welt abgeſchnitten. Auf der nach Lem⸗ | find beſonders im Norden und Schottland durch den ſtarken 


berg führenden Strecke zwiſchen Przemyſl und Rzeczow lie⸗ Schneefall größere Störungen zu verzeichnen. In Südwales 


gen ganze Güterzüge feſt. Tarnopol mit der Wojewodſchaft iſt der Verkehr teilweiſe unmöglich geworden. Das Eis auf 
und zahlreichen Aemtern, ſteht ſeit einer Woche nur mit⸗ der Themſe iſt etwas zurückgegeangen. g 


die ſich auf dem Schauplatz der Unruhen einfanden, mußten Ein Opfer der Wiſſenſchaft. SER 
ſich zurückziehen, bis größere Polizeikräfte zur Unterdrük⸗ Paris, 18. Februar. An den Folgen der Verſuche mit 
kung der Ausſchreitungen eintrafen. K⸗Strahlen iſt der Leiter des radiologiſchen Laboratoriums 
ider Charitee Dr. Sebaſtian Turchini geſtorben. Der Ge⸗ 
lehrte mußte ſich ſchon 1926 den Zeigefinger der linken 
Hand abnehmen laſſen und büßte ſpäter noch zwei weitere 
ermordet. Finger ein. 


New: York, 18. Februar. In Los Angelos erſchoß der schweres Unglück bei einem Motor⸗ 
Privatſekretär Plunkett nach vorangegangenem Wort⸗ rennen. 
wechſel den 36 Jahre alten Edward Doheney, ein n Paris, 18. Februar. Nach einer Meldung aus Caſa⸗ 
des bekannten Oelkönigs, in deſſen Villa und verübte dar⸗ blanca ereignete ſich am Sonntag bei einem Motorrennen 
auf Selbſtmord. Als Grund zur Tat wird ein Nervenzuſam⸗ ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Rennfahrer fuhr mit feiner 
menbruch Plunketts angegeben. Doheney hinterläßt zwei Maſchine in die Zuſchauermenge. Dabei wurden ein Zu⸗ 
unmündige Kinder. ſchauer getötet und fünf ſchwer verletzt. Der Rennfahrer 
ſelbſt ſtarb nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus. 


Rein Anfchlag auf den Präfidenten Bei lebendigem Leibe verbrannt, 

von Denezuela. ! Paris, 18. Februar. Bei Karnevalsfeierlichkeiten in 

’ . 7 8 Tours hatten ſich zwei junge Mädchen mit Koſtümen aus 

London, 18. Februar. Die venezuelaniſche Geſandt⸗ Watte als Schneemänner verkleidet. Sie kamen einem Ofen 

ſchaft in London erklärt, daß die Gerüchte von einem An- zu nahe und waren in wenigen Augenblicken in Flammen 

ſchlag auf das Leben des Präſidenten Gomez jeder Ve- gehüllt. Eine von ihnen verbrannte bei lebendigem Leibe, 
gründung entbehrten. während die andere ſchwere Verletzungen davontrug. 
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lange und zweieinhalb Meter hohe Mauer wurde von der Stadt Berlin und der ſtädtiſchen Feuerſociete gedeckt und 


Lodz, 17. Februar. (E. D.) Hier mußten 51 Fabriken 
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rung abgewieſen. Das Geſetz vom 11. 


manche Dinge des Lebens entglitten, ohne daß ich es achtete, 
und plötzlich ſah ich an jüngeren Menſchen, daß ich nicht an 


abweichend, ein, „wie kommt es, daß uns nie eine Gegenwart 


en BT ech u: rue ae: . 
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Moĩewodſchaft Schleſien. 


Die haftpflicht der Gemeinden bei Aufruhrfchäden. 
i erwiejene Vertrauen und bezeichnete es als ein Greignis 


Ein ſehr wichtiger Entſcheid iſt durch das Höchſte Ge- Forderungen auf weidrittel des Betrages eingeſchränkt. Der iar 1 ; ; 2 85 

richt getroffen worden, welcher Entſcheid für die Hausbeſit⸗ Magiſtrat der Stadt Kattowitz forderte . der kom⸗ Pole hal: 5 m 55 Fer e n 
zer von beſonderer Bedeutung iſt. Am 9. September 1922 miſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung die Bewilligung 5 1 on 10 1 5 be e 85 x j 

entſtand in Kattowitz ein Aufruhr, bei welchem einigen der notwendigen Summe zur Befriedigung der Anſprüche ten: Dr er 25 1 Ai vor ll 55 19 . e 
Kaufleute die Ladeneinrichtungen demoliert und die Läden der geſchädigten Kaufleute. Die letzte Stadtverordnetenver⸗ Redakt ee ie Sti Abbe 5 5 a x nee 
ausgeraubt wurden. Eine betroffene Kattowitzer Firma ver- ſammlung beſchäftigte ſich mit dieſer Angelegenheit. Die' he E N 95 9 5 7 a 1 5 
langte vom Magiſtrat der Stadt Kattowitz die Erſetzung des Stadtverordneten, darunter einige Juriſten, ſtimmten dem en Paje ee ar Ki 1 5 5 de 1 he gt 
entſtandenen Schadens. Sie ſtützte ihre Forderung auf das Urteil des Höchſten Gerichtes nicht zu. Schließlich muß jedoch ee e a we 1 b 17 55 8 0 
in der Wojewodſchaft Schleſien noch gültige Geſetz vom 11. die Stadt Kattowitz das Urteil anerkennen. Jedoch wurde be⸗ ſo 7 5 b 0 s ER d te 1 e 
Mit, 1850 (Preußiſche Gefehfammlung Seite 199). Die ſchloſſen, der Magiſtrat ſol mit der Wojewodschaft über die 0 e r 
Stadt Kattowitz aber weigerte ſich, freiwillig den entſtande⸗ Bezahlung dieſer Schäden verhandeln, da auswärtige und j Hi 35 St de ee 5 ging 00 8 ch 5 3 
nen Schaden zu bezahlen. Daraufhin ſtrengte die Firma ei: nicht Kattowitzer Bürger die Schäden verurſacht haben. Die. th 55 Det 1 i 1 B 
nen Prozeß an. Die Stadt Kattowitz beantragt die Abwei⸗ Beratung dieſes Gegenſtandes wurde deshalb vertagt. . bel mit W ee 


mentliche Abſtimmung. Abg. Pajonk gab im Namen des 
ſozialdemotratiſchen Klubes die Erklärung ab, daß der Klub 
bei der Wahl der Bürgermeiſter ſich der Stimme enthalte. 
) Dr. Döllinger wurde mit 35 Stimmen, bei 10 
* der Sozialiſten zum Bürgermeiſter ge⸗ 


ſung der Klage. Sie leugnete, daß am 9. September 1922 2 ? FL 2 5 x 
in Ratfowig ein Aufruhr ſtattgefunden hat, es wäre ledig⸗ Bielitz A ‚ ungleiche Stimmenverhältnis entſtand dadurch, daß ee 
lich eine Kundgebung der Bevölkerung geweſen, während » Ki ee 2 Wahl der Aſſeſſoven et polniſchen u 
der ſich ein Teil der daran Teilnehmenden von den Mani⸗ Feuer in der Schraubenfabrik al, ber: noten e bel der Wahl 7 len era dau 
feſtanten abtrennte und zu Exzeſſen hätte hinreißen laſſen. Barthelmus und Suchy. ſozialiſtiſchen Klub Stimmenenthaltung übten. 


Die Beklagte könnte für den Schaden nicht verantwortlich! Am Sonnta PR 5 f 
Ars a . . g, um 0.30 Uhr früh, entſtand auf eine noch 3 
gemacht werden, da fie keine eigenen Sicherheitsorgane be. nicht geklärte Weiſe in der Schraubenfabrit Varthelmus und Rattowiß. 


e und ee 0 Ben ſei, 1 Suchy ein Brand. Das Feuer kam in der Frittionspreſſerei 5 Die Entwicklung der ö 
wa 955 en 50 verhin 8 Das 3 pt wies denn zum Ausbruch. In dieſer Abteilung ſind viele Maſchinen un⸗ Stadt Rattowig nach dem Budgetpräli⸗ 
auch die Klage ab, worauf jedoch der Kläger Berufung ein. tevgebracht, die alle vernichtet wurden. Eine größere Anzahl minar 1929-30. 


legte. Das Appellationsgericht hat dann im Sinne des 8 rar 7 RENTE NETT N | 
304 u. P. C. entichieden, daß der Anſpruch der Klägerin 50 5 eee a 0 Po An außevordentlichen Ausgaben ſieht das Budget der 
grundfätzlich zu Recht beſteht. Die Begründung des Urteils . A 0 iu 108d en. ‚Die Höhe des e Haden iſt Stadt Kattowitz, wie wir bereits berichtet haben, 12.177.000 
beſagte, daß das Gericht der Auffaſſung iſt, daß am 9. Sep⸗ noch nicht feſtgeſtellt, dürfte jedoch bedeutend fein. Der Scha. lot vor. Die wichtigſten Poſitionen der außerordentlichen 
tember 1922 in Kattowitz ein Aufruhr ſtattgefunden hat und vn iſt durch Verſicherung gedeckt. i Ausgaben find: Der Ausbau des Stadttheaters 250.000 
unſtreitig das Geſchäft der Klägerin beraubt worden iſt. Die Ei Unfäll eic er 8 Zloty; ein Bürohaus auf der ul. Mynska: 1.600.000 Zloty; 
beklagte Gemeinde ſei im Sinne des Beſtimmungen des n an nfällen re cher Sonntag. Beamtenhaus: 300.000 Zloty; Bau, von öffentlichen Be- 
preußiſchen Geſetzes vom 11. März 1850 für Der geſtrige Sonntag brachte nicht weniger als drei Un, dürfnisanſtalten am Platz Wolnosci, am Marktplatz, auf 
den entſtandenen Schaden verantwortlich zu machen. Den ; fälle beim Skilaufen und einen Unfall infolge Glätte auf der der ul. Mitolowiti, ul. Andreja und in den Teilen 2 und 3; 
Einwand, daß die Stadt Kattowitz keine Sicherheitswehr be. Straße. 5 a 200.000 Zloty; Bau einer Wache im Teil 2: 260.000 Zloty; 
ſeſſen und deshalb den Auflauf nicht verhindern konnte, hat! Geſtern abend, um 7.30 Uhr, paſſierte der Polizeikommiſe Bau eines Kindererholungsheimes in Panewnik: 550.000 
das Gericht als unweſentlich erkannt. ſär Herlig den Schloßgraben und ſtürzte. infolge der Zloty; Kauf von Automobilen zur Abfuhr von Kehrricht, 
Gegen dieſes Urteil legte die Stadt Kattowitz Revifion | Hätte bei der Reftauration Konior hin, wobei er einen rech- zur Straßenſprengung, Ankauf von Baumaterialien zum 
beim Höchſten Gericht ein. Die Begründung ihres Einwandes ten Unterſchenkelbruch davontrug. Durch die Rettungsſtation Ausbau von Straßen uſw. 754.000 Zloty. Ankauf von 
wurde erweitert mit der Behauptung, daß der Schaden eine wurde er in das Spital in Bielitz übergeführt. verſchiedenen Geräten für das phyſikaliſche Kabinet, für 
Bevölkerung verurſacht habe, welche von außen her nach der Sti Auf der Rückfahrt von der Blatnia verunglückten beim Einrichtung von Sportplätzen für alle Schulen. 568.000 
Stadt eingedrungen fe. Es ſeien alſo hier Umftände einge. Stilaufen Fräulein Gertrude Feikis und Herta Heeg o. Zloty: Bau einer Badeanſtalt: 800.000 Zloty; Bau eines 
Erſtere erlitt einen linken Unterſchenkelbruch, letztere einen Löwenzwinger im Kosciuszkopark: 15.000 Zloty; Bau ei- 


treten, welche die Verantwortlichkeit der Gemeinde aufhebe. N 
en Unterſchenkelbruch. nes neuen Kinderheimes: 140.000 Zloty. Die Ueberdachung 


Das Appellationsgericht hätte dieſe Umſtände nicht berück⸗ vecht 2 . 
Auf der Rücktour vom Joſefsberg verunglückte ebenſof der Rawa und den Bau einer Brücke auf der ul. Zamkowa: 


ſichtigt und deshalb die Vorſchrift des $ 286 U. P. C. ver⸗ 


beim Skilaufen der Handlungsgehilfe Robert Wa w roſz 1.000.000 Zloty. 


letzt. ir 1 5 . 
Das Höchſte Gericht hat den Prozeß im Sinne der Vor⸗ 1 Wawrofz erlitt einen linten Unterſchentelbruch. Die Deckung dieſer und anderer vorgesehener Ausga- 
inſtanz entſchieden und die Nevifion der Stadt Kattowitz ver⸗ did. 4 ben ſoll durch eine neu aufzunehmende Anleihe geſchaffen 
worfen. In der Begründung der Entſcheidung des Höchſten Die magiſtratswahl in Biala erden und erſt nach Erhalt dieſer Anleihe wird die Stadt 
Gerichtshofes heißt es: „Der Einwand der beklagten Gemein⸗ Dr. Döllinger, Bürgermeiſter. gur Ausführung dieſer Pläne ſcheelenn e 
de, daß ſie keine eigene Sicherheitswehr beſeſſen hätte und Am Samstag hat die erſte Gemeinderatsſitzung ſtattge⸗ Ohne Rückſicht auf die noch auszuführenden Arbeiten { 
funden, die durch den Gemeinderatsälteſten Dzien ein⸗ werden jene Arbeiten durchgeführt, für welche die Stadt⸗ 


daher die Entſtehung der Schäden nicht verhindern konnte, 


hat bereits das Appellationsgericht in zutreffender Ausfüh⸗ berufen und eröffnet wurde. Gemeinderat Dzien teilte jo- gemeinde die Anleihe aus dem Schleſiſchen Schatz in Höhe 


März 1850 erkennt die dann die Abſendung einer Traueradreſſe an den Herrn, von 9.5 Millionen Zloty erhalten hat. Zu dieſen Arbeiten 


Staatspräſidenten aus Anlaß des Ablebens ſeines Schwie- gehören, der Bau einer Markthalle (1. Rate): 700.000 Zlo⸗ 
ty, Ausbau des Waſſerleitungsnetzes 2.000.000 Zloty, Fer- 


tigſtellung der angefangenen Bauten und Umbau einiger 
Schulen. 


direkte Pflicht der Gemeinde zur Entſchädigung und macht 
dieſe nicht abhängig v. d. Frage, ob die Gemeinde Mittel zur 
Verhinderung der Schäden beſitze. Die Erwägung über das 
Thema, ob die Vorſchriften des angeführten Geſetzes gegen⸗ 
über den veränderten Verhältniſſen angebracht ſind oder 
nicht, kann nicht zur Befreiung der beklagten Gemeinde von 
der Verantwortung führen, denn ſobald das Geſetz weiter⸗ 


gerſohnes Ingenieur Zwiſlodzki mit. 
Hierauf wurde zur Wahl des Bürgermeiſters geſchrit⸗ 
ten. Gerichtsvorſtand Dr. Wieſnie wſki beantragte na- 


g 8 ’ zur Austragung, der mit einem großen Erfolg für der H. O. 

En 55 Gültigkeit iſt, müſſen ſeine Vorſchriften Anwendung | D ort W. endete, da jeine Läufer Donth a 5 8 
inden“. Plätze in der erſten und in der Altersklaſſe beſetzten. Da in 

Der günſtige Ausgang des Prozeſſes für den Kläger hat! ° der Altersklaſſe Läufer über 32 Jahre enger Elke kam 
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ſchaften | Langſtreckenläufer der Tſchechoſlowakei und Mitteleuropas iſt. 


zu machen. Im ganzen würde die Stadt Kattowitz 200.000 g 55 3 
bis 220 000 Zloty zu bezahlen haben, doch haben die betrof⸗ Bei den am Samstag am Czorbaſee ſtattgefundenen Ski⸗ Er blieb bei den deutſchen Meiſterſchaften in Klingenthal über 
fenen Kaufleute in Verhandlungen mit dem Magiſtrat ihre meiſterſchaften der Tſchechoſlowakei kam der 18 Kilometerlauf 50 Kilometer ſiegreich, er war in Zakopane der erſte Mittel⸗ 
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Schweigen im Dunkel ihnen bereitete, wie auf eine un- neue Jugend ſein, wenn uns Gegenwart aufginge als höher 
Nächtliche Flusstahrt. e e Verabredung hin, zurückgelehnt zum Nachthimmel über Vergangenheit und Zukunft“. 
f Schluß. lauf, der jetzt mit zahlloſen Sternen ſtrahlte. Er ruhte über 5 Dan wenn 855 0 ur f 1 5 
„Wie dieſe Sti i inter uns zurückgleiten,“ ſagte dieser gleitenden Fahrt, und ſie verloren fait das Gefühl der der Stunde zum Tage un re würde — un zum Leben, 
N as 1 e fo ſind mir ſchon Bewegung, wie ſie ſo aufſahen. Je höher ihr Schauen in die zum dauernden, das wir ſuchen“. 
. ; Welt winziger Lichtpunkte hinaufſank, an deren unterem un Bei dieſen Worten, in die ſich die Liebe der beiden ein ⸗ 
deutlichem Rand wie am ſchleppenden Saume 8 5 . geſchlichen hatte, küßten ſie ſich. Dieſe „ im 5 
a u Mantels, noch immer die Uferwipfel urückſtreiffen, um ſo gemeinen für fie nur ein außerordentlich lebhaftes Gefühl 
n eher ee j we inb tiefer kam 1 in ihren W 0 in ihrem, noch 5 gegenſeitigen Daſeins. Sie war jedem der beiden etwa ſo 
„Sage mir,“ warf da die Frau, ſcheinbar vom Thema vom Tage haſtigen Geſpräch vergeblich geſucht e Und bewußt, wie ein gutes en auf der Bank (des Lebens!), an 
BE, 4 u ; dieſe Ruhe, die in einer leiſe beginnenden Müdigkeit ſich das man nicht ausdrücklich denkt, deſſen Exiſtenz aber doch 
voll befriedigt und erfüllt, daß wir immer ſie noch 7 ne 905 dem e eee ge e etliche dee Sim 4 let e ee a Diele 
aut Buturiftsbifbern eder ‚mit deen ER 111 6. füllung. Der Mann, der die Ruder jetzt ganz losließ, daß fie] Liebe war die klar, ruhige Selbſtverſtändlichteit der bei- 
ſtiſchen Träumen, in denen irgendwo fern ir 9 10 85 ſich langſam mit dem Handgriff ſtromabwärts drehten und den für einander. Aber fie trug eine heißblütige Vergangen⸗ 
zu liegen ſcheint als in jeder gegen wären 30% ee Ju. mit den Schaufeln an die Boots wand legten, ſetzte ſich neben heit fo leiſe in ſich, daß fie immer wieder lebendig als Ge- 
denen uns eine ſo tiefe Erfüllung vorgeſpiegelt, au 7 0 ju bie Frau, mit der ihn Jahre verbanden, in ber el Frieden genwart hervorbrechen konnte. Daun wurde die ſchöne, 
zu ſchauen gegeben . f 15 ara er en! „ fand und die Kraft, wieder in die Unruhe hinauszuziehen. kühle Frau ſchüchtern und innig wie ein Mädchen. So deu⸗ 
ai aller Menſchen Schickſal üer der aß 1 Sie lehnten zuſammen im Steuerſitz. „Wer uns ſo ſähe,“ tete ſie jetzt, bei dieſem Kuß, ſchamhaft auf die dunkle 
durch mailen durch unſer Leben e Rn ſagte er, „müßte der uns nicht um die Erfüllung und das Brücke, deren ſchwarzer Bogen ſich raſch wachſend näherte. 
Augenblicken a A baren dee en der Glück beneiden, deſſen Bild wir find? Laß uns einmal“ — Der Mann hatte einen anderen Gedanken: er ſprang an 
einmal deutlich dieſen ungeheuren, e eee r | ſehte er lachend hinzu — „uns ſelber anfehen! Dann wird die Ruder und hielt das Boot in die Mitte der f e une 
Zeit, der fi. oft anmutig verhüllt. Das Vewußtſein von ihm, uns bewußt werden, was es an irdiſchen Erfülungen gurt [beuttic, denen Strömung zwiſchen den dicken, umrauſchten 
N auch i e e ant den Jeb 55 8 “A | iſt auch uns beſchieden. Uns ganz jungen Menſchen war der Pfeilern. Dann kehrte er neben fie zurück. — 
den Raitlofigteit des Lebensgefühl 0 gew galtende verlockendſte Zauber des Lebens, daß jo tausend geheimnis. Es ift klar, daß das Geſpräch jezt ſtocender, ftiller 
füllung, Ruhe, wenigſtens für 5 1 1 5 9 2 volle Dinge hinter ſeinen greifbaren Erſcheinungen verborgen wurde und auch noch das geringe Intereſſe, das es bisher 
Endgültigkeit iſt nur im Gedanken an ii iches, 1 4 ſchienen. Darum achteten wir ſeine Außenſeiten nicht. Nun hatte, einbüßte. Bemerkenswert und für die abſtrakte Art 
daß nicht außer uns it, ſondern in uns das vergänglih it haben wir das alte Gefühl, immer dahinter, im Traum und des Mannes, ſehr einjane Erlebniſſe in Begriffe oder, 
nur durch uns, nicht durch fie und bie Or luß- Hoffen das Glück zu ſuchen, noch nicht überwunden — wir wenn man will, in pantheiſtiſch weite Gefühle umzudeuten, 
So sprachen die beiden, als ob fie zu der einfamen enen aber wiſſen längst, daß dahinter nichts it, daß def Vorhang war nur noch das Wort, das er gleich hinter der dunklen 
fahrt, auf des * 19 befanden, er er 5 Nee 3 55 5 vor dem Gemälde Leben, den wir wegzuziehen hofften, eben Brücke — von der aus geſehen der Nachen gerade in den 
jagen wollen. U 5d es ee fo: DE N Verhollend 6 das Gemälde ſelbſt ift; daß wir uns an ihm freuen follen!” hellen Schein einer Uferlaterne auftauchte und verſchwand 
e a e e e Nun egen „Mir iſt“, ſagte darauf die Frau, von der eine kühle — zu ſeiner Geliebten ſprach: „In dir halte und umfaſſe ich 
Nad und Kühe, aus einer leichten Verlegenheit, die dieſes Wärme über den Mann glitt, „als würde das für uns eine das ungreifbare Leben“. N N 
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leindeckdich. Auch ſchmeckte die Suppe gar nicht übel, bis brühe aus. „Die iſt wenigſtens gut“, ſagte Grete, um die 


vogel. 


e 
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europäer über die gleiche Strecke und belegte nun bei der 
tſchechoſlowatiſchen Meiſterſchaft ſowohl über 50 Kilometer, 
wie auch über 18 Kilometer den erſten Platz. Sehr bemerkens⸗ 
wert iſt auch die gute Form in der ſich die reichsdeutſchen 
Läufer befinden, die hinter Ettrich, dem zweiten erfolgreichen 
H. D. W.⸗Läufer die nächſten vier Plätze beſetzten, nach de⸗ 
nen erſt Bron. Czech, der beſte Pole ſich plazierte. Im Damen⸗ 
lauf nahm Frau Friedländer⸗Havel an ihrer Konkurretin 
von Zakopane Staſzel⸗Polankowna Revanche und beſetzte vor 
ihr den erſten Platz. 

Die Schneeverhältniſſe waren infolge der warmen Tem⸗ 
peratur ſchlecht und ſtellten an die Ausdauer der Läufer 
große Anforderungen, ſo daß von den 61 am Start erſchie⸗ 


nenen Konkurrenten 18 aufgaben. Die Strecke ſelbſt war in⸗ 


folge eines Organiſationsfehlers beinahe um 4 Kilometer 
länger als angegeben. | 

Die Ergebniſſe in den einzelnen Konkurrenzen lauteten: 
Erſte Klaſſe: 1. Etterich (5. D. W.) 1:41.37, 2. A⸗ 
ſchauer (Deutſchland) 1:41.37, 3. Krebs (Deutſchland) 1:41.39, 
4. Müller (Deutſchland) 1:41.56, 5. Schuſter (Deutſchland) 
1:42.25, 6. Czech Bron. (Polen) 1:42.50, 7. Slonek (Svaz) 
1:45.05, 8. Czech L. (Polen) 1:47.44, 9. Feiſtauer (Spaz) 
1:49.37, 10. Fiſera (Svaz) 1:49.41. Die übrigen in der Rei⸗ 
henfolge: Wahl (Deutſchland), Rund (Norwegen), Gonſienica 
(Polen, Bujak (§. D. W.), Zeyer (Jugoſlawien), Lexan (Ju⸗ 
goſlawien). | 

Zweite Klaſſe: Cicius (Spaz) 1:49.50, 2. Stehlit 
(Spaz) 1:53.05, 3. Plasgura (Spaz) 1 : 55.05. 

Altersklaſſe A, über 32 Jahre: 1. Donth (H. D. 
W.) 1:30,52, beſte Zeit des Tages, 2. Schiele (Polen) 2:05.52, 
3. Kmet (Jugoſlawien) 2:06.53, 4. Krnoul (Spaz) 2:06.48. 

Altersklaſſe B, über 40 Jahre: 1. Emer. Math 
(Spaz) 2:20.49. Außer Konkurrenz lief der Trainer der Polen 
Simonſen (Norwegen) 2:19.08. 

Damenlaufen über 9 Kilometer: 1. Frau Friedlän⸗ 
der⸗Hapel (Spaz) 50:14, 2. Staſzel⸗Polankowna (Polen) 
50:55, 3. Hentſch (H. D. W.) und Barbieri (Spaz) 1:01.20, 
4. Gräfin Sapari (Ungarn) 102.9. 
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Demiſſion des Bielitzer Unterverbands⸗ 
präfidenten Rat Ohli. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, hat der 
neugewählte Unterverbandspräſident Rat Ohli dem Unter⸗ 
verbande ſeine Demiſſion überreicht. Welche Gründe ihn hie⸗ 
zu bewogen haben ſind vorläufig noch unbekannt. 
5 K—y. 


Abſage der Fußballſpiele in ganz | 
Europa. ; 

Die ſchlechten Witterungsverhältniſſe, die in ganz Eu⸗ 

ropa herrſchen, haben das ſonntägige Fußballprogramm über 


den Haufen geworfen. Alle für Sonntag fejtgejegten Termine 


find im Schnee ſtecken geblieben. In Oeſterreich, Ungarn, 


Deutſchland, der Tſchechoſlowakei, Holland, Frankreich, und 


Belgien wurden ſämtliche Wettſpiele abgeſagt. Der belgiſche 


Fußballverband hat das für Sonntag angeſetzt geweſene Län⸗ 
derſpiel, das in Lüttich ſtattfinden ſollte, wegen der enormen 
Kälte und des Schneefalles ebenfalls abgeſagt. Durch die Ab⸗ 
ſage der bereits feſtgeſetzten Wettſpiele wird die Terminnot 


immer größer. Es iſt vorläufig nicht abzuſehen, in welcher urgiſche Induſtrie 449.9 Millionen, Petroleuminduſtrie 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 3 


Fechtländerkampf Deutſchland gegen duſtrie auf jenen Gebieten ſetzen, wo dies ſich als notwendig 
Ungarn. erweiſt. Der engliſchen Induſtrie muß die Konkurrenzmög⸗ 
Der zwiſchen Deutſchland und Ungarn abgeſchloſſene lichkeit mit der Induſtrie der anderen Staaten auf den 
Länderkampf im Fechten kommt am 2. März in Bürnberg zur Auslandsmärkten gegeben werden. Sir Auſten Chamber- 
Durchführung. Es fei hiebei mit einem intereſſanten Zuſam⸗ lain ſtellte dann feſt, daß die Einführung von Schutzmaßre⸗ 
metreffen der deutſchen Meiſterin Helene Mayer mit der un- geln die Verſchlechterung der Konjunktur für die geſchützten 
gariſchen Meijterin Frau Danz zu rechnen. | Smdufteen aufhält. Die Einfuhr ausländiſcher Produkte iſt 
h J = 2 zurückgegangen, gleichzeitig iſt aber die Ausfuhr engliſcher 
Waſſerballſpiele in Berlin. Produte geſtzegen. 

Im Berliner Lunapark begann am Samstag das große 8 
internationale Schwimmfeſt, in deſſen Rahmen das Waſſer⸗ ne 
ballballſpiel Paris⸗Berlin zur Austragung kam. Das Treffen oh Papierexport ER der Iſchechoſlowakei. 7 „Bo⸗ 
endete 4:4 (2: 1) und zeigte die Franzoſen als die techniſch hemia bellt feſt daß „pie Päpierausfuhr aus der Tſchecho⸗ 
beffeve Mannſchaft. Bei den Deutſchen war wieder der Ar⸗ ſlowakei, deren Wert im abgelaufenen Jahre den Betrag 


beitseif N 1 . ne von 457 einhalb Millionen K. c. erreicht hat, eine Steige— 
E euchneße Burg und mu ee STOBETE | rung von 75 Prozent in den letzten vier Jahren aufweiſt. 


Schnelligkeit verhalf ihnen dazu, die Wirkung des feineren, 
Radio 


Spieles der Gäſte zu paraliſieven. Mitunter wurde das Spiel 
in ziemlich ſcharfer Manier geführt und gab dem Schieds⸗ 

Das intereſſanteſte aus dem 
Europaprogramm. 


vichter oft Gelegenheit zu Spielerausſchlüſſen. 
Opern. 


Deutſchland — England 11:4 (7:0). 
| Montag: 19.30 Kopenhagen: „Tannhäuſer“ von 


Die deutſche Olympiamannſchaft, die mit E. Rademacher 
R. Wagner. 
| Dienstag: 18.30 Budapeſt: „Die Walküre“ von R. 
5 Wagner; 19.20 Kattowitz: „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 
N Len Mittwoch: 19.00 Wien: „Lohengrin“ von R. Wag⸗ 


im Sturm antrat, war der engliſchen Nationalmannſchaft; 
techniſch weit überlegen und ſiegte verdient. eee 
ſpielten bei den Engländern Sutton und Pacol. Die deutſche 
ner; 20.00 Frankfurt: „Udine“ von Lortzing. 
Donnerstag: 20.00 Stuttgart: „Turandot“ von 
Puccini. 


Sieben ſtellte die ausdauernde Mannſchaft. 
Freitag: 20.35 Genf: „Der Barbier von Sevilla“ 


die wirtſchaftliche Cage Polens. 
1 10 1 ” g p NG von Roſſini; 21.02 Neapel: „Ruy Blas“ von Marchetti. 
Die Danziger Emiſſionsbank hat einen Bericht über Samstag: 18.30 Budapeſt: „Siegfreid“ von R. 
ihre Tätigkeit im Jahre 1928 veröffentlicht, in welchem ſie Wagner; 18.30. Helſingfors: „Der Barbier von Sevilla“ 
in folgender Weiſe die wirtſchaftliche Lage Polens be⸗ von Roſſini; 18.30 Riga: „Rigoletto“ von Verdi; 19.15 
eie: 80 \ 5 e „Don Juan“ von Mozart; 20.30 Mailand: 
„Die wirtſchaftliche Lage in Polen charakteriſiert ein „Ifabeau“ von Maſcagni; 20.30 Stuttgart: „Indra“ von 
ſtarkes Anwachſen des Importes, der ſehr bedeutungsvoll Flotow 
iſt, da er trotz der valoriſierten Zölle und der Einfuhrer⸗ i 
ſchwerniſſe ſich ausgebildet hat. Dieſes Anwachſen des Im⸗ 
portes beweiſt aber auch das Steigen der Kaufkraft der Be⸗ 


Die Danziger Emiſſions bank über 


Operetten. - 
Mittwoch: 20.05 Königsberg: „Der Frauenfreſſer“ 


völkerung und die allgemeine Beſſerung der wirtſchaftlichen von Eyſler. 


Verhältniſſe in Polen. Dies beweiſt auch das Fallen der! Donnerstag: 19.00 Riga: „Die Bajadere“ von 
Arbeitsloſigkeit und das Anwachſen der Spareinlagen in Kalman; 19.40 Budapeſt: „Eva“ von Lehar. 
den Banken und Sparkaſſen.“ . | Freitag: 20.00 Bern: „Martin, der Zaubergeiger“ 
ö von Offenbach. 8 f 

i Samstag: 20.00 Poſen: „Paganini“ vor Lehar; 

Das Programm des Ausbaues der 21.10 Wien: „Salon Pitzelberger“ von Offenbach. 
Induſtrie in Sowjetrußla net. Konzerte. 

Sowjetrußlands das Programm des Ausbaues der Indu- tragung an die mitteleuropäiſchen Sender; 20.00 Leipzig: 
ſtrie für das Jahr 1928-29, das für dieſen Zweck Kredite in Hans Pfitzner dirigiert eigene Werke. 
der Höhe von 1.659 Millionen Rubel vorſieht, wovon 76.5 Dienstag: 20.05 Wien: Liederabend. Konzertſän⸗ 
Prozent auf die Schwerinduſtrie, der Reſt auf die übrige ger Anton Tauſche. 8 
Induſtrie entfallen, beſtätigt hat. Die Verteilung Ne Donnerstag: 19.30 Wien: Konzert des Wiener 
Kredites iſt folgendermaßen vorgenommen worden: Metall- Sinfonieorcheſters. 5 RN 
Freitag: 21.00 Frankfurt: Rundfunkmuſik: „Bunte 


Weiſe die einzelnen Fußballvereine in dieſer Beziehung Ord- 217.5 Millionen, Kohleninduſtrie 161 Millionen, chemiſche Suite“ für Orcheſter von Ernſt Tod. s 


nung j chaffen. 


Eine millionenbilanz der g. J. F. A. 
Wie die F. J. F. A. mitteilt, haben die 77 Länderspiele 
des Jahres 1928 rund 3, 700.000 Zloty Einnahmen gebracht. 


Da die Einnahmen bei den Fußballkämpfen der Olympiade 
etwa 1,800,000 Zloty betrugen, ergibt ſich für das Jahr 1928 
‚eine Gejamtjumme von 5,500.000 Zloty. In dieſem Betrage 
ſind die Einnahmen der engliſchen Länderſpiele nicht ent⸗ 


halten. | 


Induſtrie 123.8 Millionen. 


des vollſtändigen Syſtemes des Freihandels, noch das der 


175 Proſa uſw. b 
ö Dienstag: 20.00 Hamburg: Der Negerhimmel, eine 


6 8 
j mberlain über Phonomontage; 21.25 München: „Das Galgenmännchen“, 
i Allen con Wintermär von Runar Schild; 21.30 Frankfurt: „Odigus“ 


Schutzzölle und Freihandel. | von Sophokles. & 


In einer Rede, die Sir Auſten Chamberlain in Bir⸗ Mittwoch: 21.00 Langenberg: „Arm wie eine Kir⸗ 
mingham hielt, erklärte er, daß man weder die Anwendung ſchenmaus“, Luſtſpiel von L. Fodor. 3 f 

: i g ; reitag: 20.00 Hamburg: „Etagenhaus“, Hörſpiel 
Schutzzölle anwenden dürfe. Die Vertreter beider Syſteme yon Palitſch; 1 8 eee 5 8 
können jetzt im Parlamente zuſammen arbeiten und ſich als 8 
Ziel die Anwendung von Schutzmitteln für die engliſche In⸗ 


r 
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7 20. Fortſetzung. 

Wie zwei ſchüchterne Tauben, drängten ſich die Frauen 
hinter ihn. Kein Menſch kümmerte ſich um ihn, dafür aber 
erhielt er zahlreiche Püffe lints und rechts von den Kellnern, 
denen er überall im Wege ſtand. Da er ſeinen Hut, in der 
Sorge, er möchte zerdrückt werden, ſorgfältig wagerecht vor 
ſich hinhielt, bekam er richtig von einem ungeſchickten Pikkolo 
eine Portion überfließender Suppe hinein. Dies erregte in 
er Umgebung allgemeine Heiterkeit. 

„Ich wünſche einen guten Appetit!“ ſagte ein Spaß⸗ 


Lienhart wurde ſo zorng, daß er ihm am liebſten den 
Hut auf den Kopf geſetzt hätte, und es gab einen kleinen 
Skandal. Dies hatte aber wenigſtens den einen Vorteil, daß 


ein Oberkellner herbeikam. „Dort hinten iſt ein Platzl Setzen 


Sie ſich doch endlich einmal hin. Es kann ja tein Menſch mehr 


ordentlich gehen!“ 


Grete zupfte ihren Vater am Rockärmel. „Wir gehen 
lieber wieder fort; es iſt gar nicht nett hier!“ 

Lienhart aber ſetzte ſeinen Trotzkopf auf. „Jetzt erſt recht 
nich!“ Und ſogleich machte er ſich auf und kämpfte ſich durch 


zu dem angewieſenen Platz. Schließlich ſaßen alle, drei wohl- 


behalten an einem kleinen runden Tiſchchen. 
»So“, ſagte der Vater, „jetzt kann es losgehen!“ 
„Suppe?“ fragte jemand in einem ſchwarzen Frack, der 
eilig vorüberging. 6 


gehabt“, ſetzte er hinzu, als der Mann ſchon weg war. 


Vor Erſtaunen war Mutter Lienhart ſprachlos. „Das „Der Teufel auch! Das iſt ja wieder Suppe!“ ſagte 
iſt gut! Der wartet gar nicht auf eine Antwort!“ JLienhart entrüſtet, als er ſich das Reſultat beſah. „Kellner, 
Lienhart ſpielte den Erfahrenen. „Es iſt doch klar! Zu Kellner! Ich will doch nicht nochmal Suppe!“ N 
einem feinen Eſſen gehört doch Suppe. Das iſt doch ſelbſt⸗ Der Menſch hielt in ſeinem Laufen inne. „Sie haben 
verſtändlich!“ doch Bujonk beſtellt? ... Na alſo, das iſt Bujonk!“ 
Im Handumdrehen ſtand eine dampfende Suppe vor“ Damit überließ er den Meiſter ſeinem Schickſal. 0 
ihnen. Es ging alles flink, wie in dem Märchen vom Tiſch⸗ Niedergeſchlagen löffelte die kleine Familie ihre Fleiſch⸗ 


Mutter Lienhart etwas in ihr fand, was nicht hinein gehörte. Stimmung zu verbeſſern. i 
Und da noch etwas und da wieder etwas! Ein ſchwarzer Schatten tauchte auf. Es war endlich 
„Wenn wir zu Hauſe ſo kochen würden, das gäbe e 1 erſte Kellner. „Und was trinken die Herr⸗ 
. 1 Aber freilich, in einem feinen ee. Sientpart ſchluckte fämell einen Löffel der heißen Fleisch 
Sorgfältig 8 ſchob ſie mit dem Löffel die verkannten drei Schoppen!“ 
Ochſenſchwanzſtückchen auf den Rand des Tellers. Nun u 
lte es auch dem Vater nicht mehr recht ſchmecken; er wur⸗ n eee 
bene w ee f ; „Wenn ich es fage! Von uns trinkt jeder ſeinen 


; 3 u Schoppen!“ 
Warten wir auf das nächſte! x 1 g 
gi \ Sehr wohl, mei „ſagte der Kellner mit einem 
Schon kam auch der Kellner wieder und nahm die Teller 1 ar e i 


VV 
Das war aber auch alles. Nun ließ er ſich lange genug farbigen Weißweins auf dem Tische. 
nicht mehr ſehen. Lienhart wurde ſehr ungeduldig, und da 
er ſich jetzt ſchon ganz ſicher fühlte, packte er einfach den 
nächſten beſten befrackten Menſchen an dem Teil ſeines Ge- 
wandes, der am beſten zu ergreifen war. 
„Suppe oder Bujonk?“ fragte dieſer. * Ja. 7 
„Daß die Menſchen es aber alle jo entſetzlich eilig Hatten! | all den Wein trinken ſollen! 5 1 
„Bujonk!“ befahl Lienhart. „Suppe haben wir ſchon „Ich hatte doch drei Schoppen Bier gemeint!“ erwiderte 
der Agneredete kläglich. ö 2 IT be 
Ich bin geipannt, was dabei rauskommt“, meinte „Wo haſt du denn deinen Kopf? In ſolch feinem Re⸗ 
Mutter Lienhart ſkeptiſch, und fie ſah beſorgt nach dem Kell- ſtaurant trinkt doch kein Menſch Bier!“ 
ner, der ſchon wieder herbeigelaufen kam. Nun, der Wein war nun einmal da, und er mundete. 


brachte. Es hätte auch nichts genützt; denn der Kellner war 
ſchon wieder ganz wo anders. 
„Aber Lienhart, wie denkſt du dir das? So viel Wein? 


1 


. 


„Taß“ berichtet, daß der Rat der Voltstommiſſare Montag: 20.30 Warſchau: Großes Konzert. Ueber⸗ : 


brühe hinunter, jo daß er ſich verbrannte. „Bringen Sie 


Lienhart war ſo verdutzt, daß er kein Wort heraus⸗ 


Wir kriegen ja einen Schwips, ich und die Grete, wenn wir 
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5 5 beim Singen nicht ſtottern. Ja, ich habe mir von glaub- 
würdiger Seite berichten laſſen von einer Dame, die als 
3 1 € un I Schulkind ſehr ſtark ſtotterte — beim Sprechen, nicht beim 
a ® Singen — die heute Opernfängerin iſtl Die alſo auch ohne 


Stottern muſtergültig ſprechen können muß und tatſächlich 
Iſt Stottern heilbar? a 


völlig geheilt iſt. 
’ Wer ohne zu ftottern fingen kann, d 
Wer ſtottert, erweckt gar oft die Lachluſt feiner Mitmen- neben dem ſprachlichen Stottern u. a. auch Schreibitottern!), |Stottern ſprechen Das iſt Teftehende Satfage. Woran Das 
a 20 in 1 ee muß vielfach der Stotte⸗ | 0 ha wi begnügen, von der Möglichkeit der Heilung des liegt, bleibe hier mangels Raum unerörtert. = 
er zu mehr oder weniger geiſtreichen Witzen herhalten. otterns (unter welchem Wort wir in dieſen Ausführungen Verli 0 erer die 9 
„Ich leugne durchaus nicht, daß es wirkliche Stotterer- im Allgemeinen, wie gewöhnlich, Sprechſtottern Wache tern e e ee 1 5 
witze gibt, wo ein feiner Witz die Haupturſache iſt und werde | wollen) zu ſprechen. Uebung im Anſchluß an ſein ſtotterloſes Singe 85 5 8 
nicht über mich ſelbſt erröten, wenn mich ein ſolcher lachen Die Krämpfe in den Sprechwerkzeugen ſind nicht ſowohl die Spasmen eingeſchränkt werden tönen bein Spre en 
macht. b durch örtliche Schäden, als vielmehr durch ſolche im Nerven⸗ fo iſt 100 gegen 1 zu wetten, daß er völliger an er 
Anfein aber und denkender Menſchen unwürdig iſt es, ſyſtem zu erklären. Die Hauptquelle des Stotterns iſt jee- | gengeht . 
über das Stottern als ſolches und den Stotterer zu lachen [liſcher, nervöſer Art. Stotterer ſind meiſt nervös. Manche Fachleute fer ; 
oder darüber ſchlechte Scherze zu machen! Das Stottern iſt Ihre Nervoſität kann angeboren oder durch Krankhei⸗ mung Se S . nn 1115 95 DER falſchen Ak⸗ 
nicht, wie viele Menſchen leider glauben, eine ſchlechte Ange- ten (Diphterie, Scharlach uſw.), Schreck und andere Umſtände S i Be ge R 
wohnheit, die in mangelhafter Selbſtzucht begründet liegt: erworben ſein. „ 75 5 Vale BB 
Das Stottern iſt eine Krankheit, und über Krankheiten und Leider halten viele Leute noch immer Stottern und gei⸗ e ee ne 5 = tmungsfehler des Gtotte- 
Kranke lachen nur rohe oder ungebildete Menſchen. ſtige Beſchränktheit für zuſammengehörig und leiten ſchon EN, he, ſondern eine Folge. 
Unterfudt man die Sprechwerkzeuge eines Stotterers, daraus ihre ungerechtfertigte „moraliſche Berechtigung“ ab, ie aber immer der Fachmann in der Heilung des 
ſo findet man im Allgemeinen keine krankhaften Verände- Stotterer zu hänſeln und aufzuziehen, zu verſpotten und e e verfährt: wenn er nur fachmänniſch ver⸗ 
rungen in ihrem Bau, die das Stottern verurſachen könnten. verlachen. Abgeſehen davon, daß fie durch ein ſolches Ver: (fährt! Es führen viele Wege nach Rom, und eine alleinſe⸗ 
Und wir ſchütteln heute den Kopf über die uns toll erſchei⸗ halten ſich des Verbrechens schuldig machen, das Stotterlel⸗ ligmachende Methode gibt es nicht! 
nende Idee, Stotternden durch Einſchnitte in die Zunge zu den und die ſeeliſchen Qualen des Stotterkranken zu ver- Ebenſo wenig gibt es eine Methode, die ohne Arbeit, 
helfen, welcher „Hilfe in früheren Jahren eine ganze Reihe ſchlimmern, iſt es erwieſen, daß die Begabung ſehr vieler ohne Ausdauer und Fleiß von beiden beteiligten Seiten 
armer Menſchen infolge nicht ſtillbarer Blutung bei der Stotterer über dem Durchſchnitt ſteht. Daß manche Stotterer mühelos von heute auf morgen zum Ziele führt! Auch war- 
Operation zum Opfer gefallen ſind. in ihrer geiſtigen Entwicklung zurückbleiben, liegt — von ne ich vor allen Methoden, jo gut fie vielleicht ſogar theo- 
Der ante, daß die Urſache des Stotterns ſo gut Minderbegabten und Unbegabten abgeſehen — ſehr häufig retiſch begründet ſein mögen, die letzten Endes auf Gelbit« 
wie nicht in Schäden der Sprechwerkzeuge zu ſuchen ſei. an der falſchen Behandlung durch ihre Mitmenſchen und behandlung hinauslaufen; in der Praxis hat aus begreifli⸗ 
ſcheint Se zu 1 daß. bei faſt allen Stotterern ihre — Erzieher. chen Gründen ſchon mancher damit Fiasko erlitten 
5 eee eh ar . Wir alle kennen ſicher Stotterer, die nicht oder nur ſehr Und auch vor der traurigen Zunft der Schwindler auf 
Stottern begleiten, ſo daß Ar di = d de 5 geringfügig ſtottern, wenn ſie Alkohol genoſſen haben. Iſt dem Gebiet der Stotterheilung warne ich die es auf den 
9 5 5 un mſtänden infolge der pielleicht der Alkohol ein Mittel gegen das Stottern? Geldbeutel abgeſehen haben und weiter nichts! 


Spasmen das Sprechen noch dur üſteln unterbrochen . : 4 5 | 
werden muß, um fo die 8 u a zu machen. ch f Alkohol iſt Gift, auch für den Stotterer. Aber bei den Wer ſich vor ſolchen behüten will, der falle nicht auf 

Aus der Lunge wird die eingeatmete Luft durch den meiſten Menſchen wächſt in leichter Betrunkenheit das Ge. manchmal recht verlockende Angebote herein, ſondern wen⸗ 
Kehlkopf hindurch hinausgeſtoßen und bringt im Kehlkopf fühl der Selbſtſicherheit, das Selbſtbewußtſein 5 de ſich um Rat an einen Arzt (Nervenarzt) der ihm viel⸗ 
die Stimmlippen (Stimmbänder) zum Schwingen, wodurch Der angetrunkene Stotterer iſt im Beſitz eines erhöhten leicht einen Fachmann in erreichbarer Nähe namhaft machen 
unſere Sprache klingend, laut wird, im Gegenſatz zur Flü⸗ Selbſtgefühls, hat nicht, wie im nüchtenen Zuſtande, die kann. Auch iſt die Schriftleitung gern bereit, ihm im Auf⸗ 
ſterſprache, wobei die Stimmlippen ſo gut wie nicht ſchwin⸗ Angſt: „Ich krieg's nicht raus und blamier' mich vielleicht!“ finden eines ſolchen durch ihren pſychagogrſchen Mitarbeiter 
gen. Und alſo ſtotterte er nicht! koſtenlos behilflich zu fein. — 

Die Angſt vor dem Stottern, an dem die andern An⸗ Heölbar alſo iſt das Stottern mit ganz verſchwinden⸗ 
ſtoß nehmen, iſt eine der Hauptquellen e e den Ausnahmen; aber es koſtet Ausdauer, Beharrlichkeit 
Stimmlippen ein Spannungsgefühl ein, das hängt auch zuſammen, daß viele Stotterkranke normal und, leider, auch Geld. 
krampfähnlichen . Sr ſprechen, wenn fie für ſich ſprechen oder ſich unbeobachtet We der Staat ſich der eigentlichen Kranken ann mmt, 

Will der Stotterer z. B. ſagen: „Morgen muß ich fort fühlen. 5 ea fo hätte er meines Erachtens auch die Pflicht, den Sprach⸗ 
vor hier,“ fo bringt er das M wohl leicht heraus, weil es Die Angſt aber verſtärkt die anfänglich leichten Spas⸗ kranken zu helfen. g J . 
nicht durch die Stimmlippen, ſondern im Mund entſteht, wo. men und ſteigert, unterſtützt durch unſachliches Verhalten Ich will zum Schluß nicht unerwähnt laſſen daß ver⸗ 
bei der Mund geſchloſſen bleibt und die Luft durch die Naſe der Mitmenſchen, oft das Uebel bis zur Unerträglichteit! ſſch edene Städte für die Schulkinder Sprachheilkurſe und 
entweicht. Aber ſobald er anſchließend das O ſprechen will, Kann dem Stotterer die Angſt vor Stottern genommen Sprachheilklaſſen eingerichtet haben die mit ſehr gutem Er⸗ 
wobei die Stimmlippen in Tätigkeit treten ſollen, ſetzen im werden, feine Nervoſität gemildert werden, ſo iſt nach An- f ige erbeiten. | 
Kehlkopf die Spasmen ein, und das Stottern beginnt. ſicht vieler Autoritäten auf dem Gebiet der Sprachheilung Und ich ſchließe mit dem Wunſche und der Hoffnung: 
Es iſt hier nun nicht der Ort, näher auf die Stotter⸗ das meiſte gewonnnen, der bedeutendſte Schritt zur Heilung Es wird eine Zeit geben, da ſtotternde normalbegabdte Men- 
krankheit einzugehen, die ja auch nicht nur beim Sprechen getan. ſchen zu den größten Seltenheiten gehören werden! 
in Erſcheinung tritt (um nur eins anzuführen: man kennt Jeder von uns wird auch wohl Stotterer kennen, die 
G0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 000 
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Bei einer ganz großen Reihe Stotterer tritt nun beim 
Sprechen ſtatt müheloſen ODeffnens und Schwingens der 


— —  _ un 


5 Wir haben 251 sind neu eingelangt. na jelegantsze 
Preise von I. 20 — bis zi. 60 — 1 najtrwalsze 103 
sg jedynie 


| 

| Besuchen Sie unsere Aus- 
lagen und denVerkaufsraum 
t 


-Elektrizitätswork Bielsko-Biala 


JINIARIIIIUNUNKINNNIANNEKULLLUNLIUNLIAUUIENLILKLIUIEKKNENUNAAIEIEIUNUARUNNDIULLLULGG 

drahtgepresst zur prompten und späteren Lieferung | in Bielsko, ul. Batorego 13a. 
zum billigsten Tagespreise stets abzugeben.| Geöffnet von 8-12. und 2-6 | 
Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. z ogr. odp., Telefon Nr. 1278 und 1696. 
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Bilanz- und Buchhaltungsrevision. Anfertigung von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 

Berücksichtigung der neuesten steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische nnd stabile Be- 

aufsichtigung der Buchhaltung, Buchhaltungsanlegungen nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 
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Buchhaltung mit stets fertiger Bilanz sowie statistischen und Kalkulationsdaten. 
Enorme Zeit- und Arbeits ersparnis. — Prospekte auf Verlangen. 


